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Behörden

Verwaltungsrat:

Abgéordnet von der Allgemeinen Musikgesellschaft: Hans Sulzer und Dr. Geors

Walter.
Abgéordnet von der Tonhallegesellschaft: Alois Brenn, Rudolf Schoch und Wilhbelm

Schulthess.
Abgeéordnet vom Cemischten Chor Zürich: Hans von Gonzenbach, Dr. Hans Schläpfer

und Dr. Georg Vetter.

Abgéordnet vom Männerchor Zürich: Prof. Dr. Fritz Müller, Dr. Peter Nägeli,
Emil Ochsner.

Abgéordnet von der Zürcher Liederbuchanstalt: Fritz Kübler, Ernst Moser und
Jakob Spörri.

Büro des Verwaltungsrates;:

Präsident: Alois Brenn.
Vizeprãsident: Dr. Hans Schläpfer
Aktuar: Prof. Dr. Emil Beck.

Vorstand:

Präsident: Prof. Dr. Fritz Müller.
Vizepräasident: Hans Sulzer.
Aktuar: Prof. Dr. Emil Beck.
Quãstor: Dr. Géorg Vetter.
Direktor: Rudolft Wittelsbach.
Weitéres Mitglied: Ernst Moser.

Abgeéordneter des Regieérungsrates: Dr. Ernst Vaterlaus, Erziehungsdirektor.

Abgeéordneéter des Stadtrates: Hans Sappeur, Schulvorstand.
Abgéordnéter des Verwaltungsrates: Alois Brenn.
Abgeordneéte der Lehrerschaft: Erhart Ermatinger, Erich Vollenwyder.

Direktion:

Direktor: Rudolf Wittelsbach.

Rechnungsrevisoren:

Dr. Péter Nägeli und Rudolf Schoch.

Ersatzmann: Jakob Spörri.

Kommissionen:

Stiftungsrat der Pensionskasse:

Präsident: Dr. Georg Vetter.
Mitglieder: Prof. Dr. Emil Beck.

Alois Brenn.

Abgeéordnéte der Lehrerschaft: Mimi Scheiblauer und Albert Weéttstein.



Experten der Kantonalen Erziehungsdirektion

Dr. vili Schub und Walter Henrich.

Lehrerschaft

Rlavier, Päadagogische Abteiluns: Johanna Bänninger, Susi Bürki, Margrit Dürr,
Marlies Friedli-Berger, Elsa Fridöri, Cecile Hux, Silvia Niederer, Flora Pesta-
lozzi, Ruth Peéterhans, Heidi Pfister, Erika Richner, Julie Schwarz, Kitty Seitz,
Wilhelmine Smallenburs, Hans Andreae, Robert Appert, Alfred Baum, Lusgi
Favini, Dr. Richard Haselbach, Edmund Jurczek, Armand Leuzinger, Hans
Rogner, Pierre Sarbach, Johannes Schäublin, Peter Scheuch, Hans Steinbrecher,
Josef Stumpp, Erich Vollenwyder, Oskar Würcler.
Kongertausbildungsſlasse: Walter Frey.

Cembalo: Hans Andreae.

OrSel: Protestantischer Kirchendienst, Choralkunde, Allgemeine Orgellehre,
Konzertausbildung: Heinrich Funk.
Katholischer Kirchendienst, Liturgik, Gregorianischer Choral Luigi Favini.
Harmonium: Lusgi Favini.
Kantonales Oberseminar: Erich Vollenwyder.

Violine, Padagogische Abteilung: Anna Ammann, Paula Grilz, Heélene Marti,
Helene Müller, Edith Schmidt, Klaus Huber, Géeorg Kertész, Edmund Jurczek,
Willy Staub, Roman Widmer.

Kongertausſbildungsſſlasse: Prof. Ernst Morawec.

Violoncello: Curdin Defilla, Robert Hunziker.

Kongertausbildungsklasse: Richard Sturzenegger.

Kontrabass: Hans Renidear.

Blasinſstrumente: André Jaunet, Edmund Matter, Ursula Burkhard, Susanne
Kuhn-Hünerwadel, Dori Schübli (Flöte), Marcel Saillet (Oboe), Emil Fanghanel
Earinette), Rudolf Leuzꝛinger (Fagott), Werner Speth (Eorn), Ernst Söndlin
(Trompete), Arthur Humm (Posaune), Marlis Klinger (Blockflöte und Bambus-
flöte).

Harfe: Corinna Blaser.

Gitarre und Laute: Dr. Hermann Leeb (Beurlaubt), Gertrud Brun.

Schlaſsinstrumente: Heinrich Seipel.

ZzusSammenspiel und Korrepetition: Alfred Baum
Streichguartett: Prof. Ernst Morawece.

Kammermusik mit Rlavier: Walter Frey.

Orchesterleitung: Hans Rogner.

Sologesans, Pädasgogische Abteilung Willy Ferenz, Dr. Hans Müller, Albert
Wettstein.

Konægertausbildungsſlasse: Ria Cinster.  



Opernklasse: Willy Ferenz, Rudolf Spira.

Chorgesang und Chorleitung: Johannes Fuchs.

Schulgesang: Ernst Hörler, Walter Giannini, Willi Gobl.

Sprechtechnik und Vortrag: Ellen Widmann.

Rhythmische Gymnastikund Körperbilduns:
Mimi Scheiblauer, Vreni Bänninger, Herta Loele.

Elementarmusiklehre, Solfeggio, Gehörbildung:

Walter Giannini, Hans Rogner.

Harmonielehre: Erhart Ermatinger, Paul Müller, Dr. Richard Haselbach,

Hans Rogner.

Kkontrapunkit: Paul Müller.

Formenlehre und Analyse: Direktor Rudolf Wittelsbach.

Kompositionslehre: Paul Müller.

Dirigieren: Paul Müller.

Blaſsmusikleitung: Hans Rogner.

Improvisation: Mimi Scheiblauer.

Musikgeschichte und Stillehre: Direktor Rudolf Wittelsbach.

Allgemeine Pädagogib: Ernst Locher.

Spezielle Pädagogiſ: Mavier: Margrit Dürr, Elsa Fridöri, Wilhelmine
Smallenburs, Robert Appert, Hans Rogner. Violine: Helene Müller, Edmund
Jurczek. Cello: Robert Hunziker. Sologesang: die Fachlehrer.

Bureauangestellte:

Sekretãrin: Lotte Beglinger.
Buchhalterin: Paula Wilhelm.
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Hauswart:

Ernst Schneider-Sutter.



Bericht über das Schuljahr 1957/58

Behörden und Lehrerschaft

Im Laufe des vergangenen Jahbres sind einige Persönlichkeiten aus
dem Konservatorium ausgeschieden, die sich in langen Jabren, teils als
Mitglieder des Vorstandes und Verwaltungsrats, teils in praktischer pãda-
gogischer Tätigkeit bedeutende Verdiengte um das Gedeihen unserer
Schule erworben haben.

Wenige Tage vor Weihnachten starb Herr Dr. La Bucher, der
seit 1937 dem Verwaltungsrat und seit 1943 dem Vorstand angehört und
seit 1945 das Amt des Quästors bebleidet hatte. Herr Du Bucher ba
den schwierigen Jahren nach dem Krieg nach besten Kräften mit seinem
Rat, seiner Fürsprache und, wo es nötig war, auch durch Einsatz seines
Ansechens und seiner Beziehungen dazu beigetragen, die finanziellen
Grundlagen unseres Instituts zu festigen und damit die Vorbedingungen
für die Besserstellung der Lehrerschaft, den pädagogischen Ausbau und
die vermehrte Ausctrahlung unserer Schule zu schaffen Le Dr. Bucher,
der noch bis in sein letztes Lebensjahr im Männerchor Zürich mitsang,
hatte ein lebendiges Verhältnis zur Musile und aueh ein offenes Herz für
die Musiker; das Konservatorium vird das Andeuben des Verstorbenen,
der ihm im vahrsten Sinne des Wortes ein Freund gewesen ist, stets in
hohen Ebren halten.

Herr Hans von Gongenbach erklürte seinen Rücktritt als Präsident
des Verwaltungsrates und seinen Austritt aus dem Verwaltungsrat und
Vorstand. Herr von Gonzenbach trat 1927 in den Verwaltungsrat ein
und übernahm 1939 deéssen Präsidium, vodurch er von Amtes wegen
auch Mitglied des Vorstandes wurde. Herr vonGonzeubaeb hat an den
Geschicken des Konservatoriums, an dem er mit grosser Zuneigung hing,
lebhaften Anteil genommen und vährend vielen Jahren Freuden und
Sorgen mit uns geteilt. Sein liebenswürdiges, verbindliches Wesen machte
die Zusammenarbeit mit ihm zu einem Vergnügen und vir möchten
auch an dieser Stelle dem Scheidenden unsern her-ichen Dau aus·
sprechen.

Herr Frits Kubler trat als Präsident des Vorsltandes zurück und
erklärte gleichzeitig seinen Austritt aus dem Vorstand, dem er seit 1936
angehört und dessen Vorsitz er vom Zeitpuntet seines Eintrittes geführt
hatte· Der Vorstand verliert in Herrn Kübler einen vehr Gre Präsi-
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denten, der dank seinen eigenen reichen pädagogischen Erfahrungen,

seiner Aufgeschlossenheit für Künstlerische Fragen und seiner Bereit-
schaft zur Uebernahme von Verantwortung und zu klaren Entscheidungen
Autorität und hohes Anschen genoss. Wir freuen uns, dass Herr Kübler

bereit ist, dem Verwaltungsrat seine Mitarbeit weiter zur Verfügung zu
stellen und sprechen auch ihm unsern herzlichen Dank aus.

Als Präsident des Verwaltungsrates wurde Herr Alois Brenn, als
Vizepräsident Herr Dr. Hans Schläpfer gewählt. Neu in den Vorstand
traten ein die Herren Ernst Moser, Prof. Dr. Frits Müller und Dr. Georg
Vetter. Das Präsidium des Vorstandes übernahm Herr Prof. Dr. Frit-

Müller, das Quästorat Herr Dr. Georg Vétter. Als Rechnungsrevisoren
vurden bestimmt die Herren Dr. Peter Nägeli und Rudolf Schoch, als

Ersatzmann Herr Jalob Spörri.
Die Herren Heinrich Funſ und Valter Frey schieden als Vertreter

der Lehrerschaft im Vorstand aus und wurden durch die Herren Erhart
Ermautinger und Erich Vollenuyder ersetat. Vorstand und Verwaltungsrat

sprechen den Herren Funk und Frey für ihre Mitarbeit den besten Dank

aus; sie haben ées verstanden, ihren Einsatz? für die Interessen ihrer

Kollegen mit den durch die Tatsachen bestimmten Möglichkeiten unseres

Instituts in Einklang zu bringen; sie haben die Behörden bei ihren Be—

mühungen um die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse, die im ver—
gangenen Jahr einen bedeutenden Schritt weitergeführt haben, tatkräftig

unterstũtzt und zur Schaffung éines gegenseitigen Vertrauensverhältnisses
wesentlich beigetragen.

Mit Erreichung der Pensionsberechtigung traten zwei Lehrkräfte
zurück, die dem Konservatorium seit langen Jahren hervorragende

Dienste geleistet haben:

Fräulein Vilhelmine Smallenburg gehörte der Lehrerschaft seit 1927
an. Ihre fröhliche, resolute aber verständnisvolle Art liess sie den Zugang
zu den Klavierschülern der Unter- und Mittelstufe leicht finden, denen

ihr einfallsreicher Unterricht nicht nur die technischen Grundlagen zu
vermitteln suchte, sondern auch den Weg zum Erleben der Musik er-

schloss. Ihre aus reicher Erfahrung schöpfenden Ratschläge wurden von
den Pädagogikkandidaten der Berufsschule, mit denen sie vielfach ein
besonderes Vertrauensverhältnis verband, besonders geschätzt und auch
beim problemreichen Unterricht an éerwachsene Dilettanten hatte sie eine

glückliche Hand.
Herr Josef Sumpp vwar am Konservatorium seit 1922 tätis. Man

könnte bei ihm von einer pädagogischen Leidenschaft, ja beinahe Be—
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sessenheit sprechen, die ihn völligs in seiner Unterrichtstätigkeit aufgehen
und ein Mass an Arbeit bewältigen liess, das immer wieder Erstaunen
erwecht hat. Dabei war sein Unterricht gekennzeichnet durch grösste
Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt, die auf Solidität der Grundlagen, auf
Sauberkeit und Genauigkeit hielt, aber gepaart var mit einer soꝛusagen
väterlichen Geduld und Güte, die ihm die Zuneigung seiner grosgen
Schülerschaft eintrug.

Das Konservatorium dankt auch an dieser Stelle seinen langjährigen,
bewährten Mitarbeitern, und seine besten Wünsche folgen ihnen in den
Ruhestand.

Folgende Lehrerinnen und Lehbrer vollendeten einen grösseren Ab-
schnitt ihres Wirkens am Konservatorium:

Marlies Friedli mit 10 Jahren

Erica Richner mit 10 Jahren

Kitty Seit⸗ mit 10 Jahren
Heinrich Funk mit 15 Jahren

Arthur Humm mit 15 Jahren

Cecile Hux mit 15 Jahren

Flora Pestalozzi mit 15 Jahren

Werner Speth mit 15 Jahren

Ria Ginster mit 20 Jahren

Paula Gril⸗ mit 20 Jahren

André Jaunet mit 20 Jahren

Marlis Klinger mit 20 Jahren
Paul Müller mit 30 Jahren

Wilhelmine Smallenburg wit 30 Jahren
Mimi Scheiblauer mit 45 Jahren

Behörden und Schüler danken ihnen für ihre verantwortungsvolle
und erfolgreiche Tatigbeit.

Im Zusammenhang mit dem Konflikt um das Konservatorium wurde
der Vertras mit Herrn Max Egger gelöst.

Mitteilungen über den Schulbetrieb

Im Laufe des vergangenen Jahres, das wohl éines der bewegtesten
in der Geschichte des Konservatoriums gewesen ist, Konnten verschiedene,
teilxeise von langer Hand vorbereitete Anliegen verwirklicht werden.

Ende März- 1957 stimmte der Gemeinderat der Erhöhung des Bei—-
trages der Stadt Zürich zu, und im Juni wurde in der Vollsabstimmung
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die Erhöhung der kantonalen Subvention gutgeheissen. Durch Vermeh-

rung der ihm zur Verfügung gestellten Mittel wurde es dem Konservato-

rium möslich, folgende Massnahmen durchzuführen:

Mit Rückwirkung auf Beginn des Sommersemesters 1956 erfolgte

eine allgemeine Erhöhung der Gehälter, wobei die vorher bestehende

Unterscheidung zwischen Basisgehalt und Teuerungszulagen aufgehoben

wurde. Der Uterschied zwischen den Honoraren der Unter- und Mittel-

stufe, der in der Vorkriegszeit eingeführt worden war, wurde beseitigt,

wWas für die Unterstufe eine Gehaltserböhbung von über 35 9 bedeutéet;

bei den Oberstufenklassen der Berufsschule, wo das Missverhältnis zu den

Honoraren der vergleichbaren Stufen an staatlichen Schulen besonders

gross gewesen war, erfolgte eine Erhöhung, die je nach Dienstaltersstufe

ischen 48 und 75 9 betrug. Bei den übrigen Stufen machte die Er-

höhung zwischen 10 und 279 aus. Nach den neuen Ansätzen entspre—

chen, unter Annahme éiner annähernd gleichen Stundenzahl und mit

Einrechnung der Ferien, die Gehälter am Konservatorium ungefãhr denen

auf den gleichen Stufen staatlicher Schulen, und zwar diejenigen der

VUnter- und Mittelstufe denen der Primarlehrer, die der Oberstufe an der

allgemeinen Musikschule denen der Sekundarlehrer und die der pãda⸗

gogischen Ahbteiluns an der Berufsschule denen der Lehrer an Mittel-

schulen.

An ↄweiter Stelle ist die Neuregelung der Verhältnisse bei der Pen-

sSionsbasse und Sparversicherung zu nennen. Bei der letzten Pensions-

kassenreform im Jabre 1951 waren neben der Hinterbliebenenversiche-

rung érstmals fest versicherte Gehälter eingeführt vworden; für jene

Lehrkrafte, die aus Alters- oder Gesundheéitsgründen nicht in die Pensions-

kasse aufgenommen werden konnten, wurde eine Sparversicherung ge—

schaffen. Bei einem Stand der Teuerungszulagen von insgesamt 68 9

waren 409 in die beitragspflichtige Besolduns einbezogen vorden.

Durch die im vergangenen Jahr vorgenommene Neuordnung vwurden

die beitragspflichtisgen Gehälter den éftfebktiven Honoraren gleichgesetzt,

gleichzeitis erfolgte eine Erhböhung der festversicherten Gehälter unter

Berucksichtigung der strukturellen Verbesserungen. Der Gesamtbetras

der fest versicherten Gehälter wurde von Fr. 186 900.- im Jabhre

1951/52 auf Fr. 317 300. derjenige der beitragspflichtigen Gehälter von

Fr. 345 500.- auf Fr. 533 600.- erböht.

An dritter Stelle ist der Anschluss der Volksſlavierschule an das

Konservatorium zu érwähnen. Die Volksklavierschule war im Jahre 1930

gegründet worden mit dem Ziel, neue Unterrichtsmethoden, zu denen
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auch der Gruppenunterricht gehörte, zu propagieren und auch Kreise, die
bisher dem eigenen Musizieren fernstanden, zu gewinnen. Nachdem
einerseits die von der Volbeklavierschule gepflegten Methoden in der
Musikpãdagogik weitgehend Allgemeingut geworden waren und ander-
seits trotz mehrfacher Schulgelderböhungen die Lage der Lehrerschaft,
die erst spãt Teuerungszulagen, aber eine Dienstalterszulagen erhielt,
sehr unbefriedigend blieb, gelangte der Verein Volksklavierschule als
Träger des Instituts an das Konservatorium mit dem Wunsch, die Volbs-
Navierschule möge im Konservatorium aufgehen. Nachdem durch die
Erhöhung der Subventionen die finanziellen Grundlagen geschaffen wor-
den vwaren, erfolgte im vergangenen Jahr die Vereinigung der beiden
Schulen unter Bebernahme und Cleichstellung der Lehrerschaft der Volks-
Havierschule mit derjenigen des Konservatotiums.

Da die Erhöhung der Honorare auf der Oberstufe der allgemeinen
Musikschule und bei den Konzertausbildungsklassen über die Ancätee der
Subventionsvorlage hinausgins, mussten die Schulgelder dieser Stufen
etwas erhöht werden. Erfreulicherweise ist diess Massnahme mit—
stãndnis aufgenommen vworden und hat zu keinen vermebrten Austritten
Anlass gegeben.

Die Durchführung der erwähnten Massnabmen hat insbesondere bei
der Neuregelung der Pensionsverhältnisse im einzelnen cine erhebliche
zusutzliche Arbeitslast verursacht, so dass einige teilweise seit langerer
Zeit zur Diskussion stehende Aufgaben, wie die Revision der Statuten,
die Anpassung der Verträge an die neuen Verhältnisse, die Revision der
Prüfungsreglemente, die Festlegung der Studienordnung für die Musik-
hochschule und einige den weiteren Susbau des Bntertiehte betreffende
Detailfragen, zurückgestellt werden mussten.

Die Arbeit im Hause hat durch die Polemib gegen das Konservato-
rium keine Beeinträchtigung érfahren. So vermoehte die Schluſssauſfun-
rung in der Tonhalle das hohe Niveau der leteten Jahre zu halten; in elf
Haushongerten hatten die Studiérenden der Konzertausbildungsklassen
Gelegenheit, vor ein Publikum zu treten, das sich im Laufe des Jahres
immer zahlreicher einfand. Dabei virkten zum erstenmal das Laien-
orchester unter Leitung von Anna Ammann und der Madrigalchor unter
Leituns von Hans Rogner mit. Das letatgenannte Ensemble ist ein Ar-
beitskreis, der auf freiwilliger Basis aus den Solfègeklassen hervorge⸗
gangen ist und dessen Zustandekommen beéweist, dass sien eine —
nehmende Zabl von Studierenden bewusst vwird, welche grundlegende
Bedeutung der Erziehung des Gehörs für den Musilero
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Studierende der Kompositionsklasse Paul Müller brachten eigene Werke

von zum grossen Teil sehr respektablem technischen Niveau zu Gebör.

Die Beziehungen mit ausländischen Schulen wurden gepflegt durch

Auſtauschsæongerte in Rotterdam und Antwerpen, die sehr erfolgreich ver-

liefen und bei Publikum und Presse starken Widerhall fanden. Im Rab-

men der Tagung für neue Musik und Musikerziehung in Lindau wurden

vir zur gemeinsamen Durchführung eines Konzerts mit den Musikhoch-

schulen Beérlin, Detmold, Freiburg, Stuttgart und Köln eingeladen; Stu-

dierende der Kammermusilkklasse Malter Frey brachten die Lyrische Musik

von Willy Burkhard zum Vortrags und sprangen in letzter Minute mit

weiteren Werken von Burkhard und Honegger für deutsche Kollegen ein,

die durch höhere Gewalt an der Mitwirkung verhindert waren. Nach

längerer Pause émpfingen vir zu einem Austauschkonzert eine Gruppe

von Preisträgern des Konservatoriums Brüssel; unser Gegenbesuch er—

folgte am Anfang des Schuljahres 1958/59.

Der Opernſurs unter Leitung der Herren Milly Ferene und Rudol

Spirq var vahrend des ganzen Jahres von acht Studierenden besucht, von

denen inzwischen drei an schweizerische und deutsche Bühnen verpflichtet

worden sind. Eine Studienaufführung vor den Sommerferien mit Szenen

aus der Zauberflöte, dem Bajazzo und der Bohème fand lebbaftes Inter-

esse bei einem zahlreichen Publikum.

Im Rabmen der städtischen Schulkongerte brachten Studierende der

Kammermusildclasse Malter Frey in 45 Veranstaltungen drei Programme

zu Gehör.

Das Wettspiel um das Hegar- und KoeckertStipendium konnte nicht

durchgeführt werden, da verschiedene Kandidaten, die auf Crund ihrer

Fahigheiten durchaus in Betracht gekommen vwären, mit Rücksicht auf

ihre starke Beanspruchung durch Schlussaufführung, Haus- und Aus—-

tauschkonzerte oder Prüfungen vorzogen, von einer Teilnahme am Weétt-

bewerb abzusehen.

Die Studienunterstützungen, die schon in den vorhergehenden Jah-

ren beträchtlich angestiegen varen, erfuhren eine veitere Erböhung von

Fr. 7232im Vorjahr auf Fr. 9050

Im vergangenen Jabr haben sieben ungarische Musiker als Gäste

des Konservatoriums studiert. Von ihnen hat einer das Orchesterdiplom

eérworben und ein Engagement in der Philharmonia Hungarica erhalten;

wei andere, bei denen ein Erfolg der Studien zweifelhaft schien, sind

inzwischen ausgeschieden.
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Statistisches

Schulerzahlen 1957/58

 

Sommer 1957 Vorjahbr

Allgemeine Musikschule 1438 1521
Rhythmik Allgemeine Musikschule 262 280

1700 1801

Unterseminar (Töchterschule) 725 149
Oberseminar 89 98

Total Allgemeine Musikschule 1914 2048
Berufsschule 147 75

2061 2201

Vinter 1957/58

Allgemeine Musikschule 1503 1600
Rhythmik Allgemeine Musikschule 292 300

1795 1900

Unterseminar (Töchterschule) 124 147
Oberseminar und Vorkurs 124 146

Total allgemeine Musikschule 2043 2193
Berufsschule 145 142

2188 2335

Studienunterstũtzungen 1957/58

Sommersemester: Allgemeine Musikschule Er 1400
Berufsschule Er 2000

Wintersemester: Allgemeine Musikschule Er. 1150
Berufsschule Er 3600

Er. 9050
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Diplome

Auf Grund der bestandenen Prüfungen wurden im Laufe des Jahres

1957/58 folgende Diplome zuerkannt:

Lehrdiplome für avier

Klasse Max Egger:

Billeter Bernhard, von und in Zürich.

Klasse Walter Frey:

Blum Erna, von Neuheim (76), in Zug.

Weisbrod Annette, von Affoltern (2B), in St. Gallen.

RKlasse Hans E. Steinbrecher:

Moser Ewil, von Bronschhofen (80), in Zürich.

Siegenthaler Bruno, von Trubschachen (BE), in Zürich.

Klasse Erich Vollenwyder:

Noethiger Josette, von Strengelbach (AG), in Oftringen (AG).

Kongertdiplome für Klavier

Classe Max Egger:

Gerber René, von Schangnau (BE) in Zürich.

Aus der Klasse Max Egger ausgetreten, vorbereitet durch Herrn Walter

Lang:

Nieden Heidi, von Heidelberg, in Zürich.

Lehrdiplome für Violine

Klasse Georg Kertész:

Grimmer Monica, von Knonau (2B), in Zürich.

Haselbach Agnes, von Altstätten (86), in Zürich.

Lehrdiplom für Cello

Klasse Richard Sturzenegger:

Witte Margot, von Berlin, in Zürich.
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Orgauniſstendiplome

Klasse Heinrich Funk:

Ronner Ingeborg, von Oppikon (T0), in Zürich.

Kongertdiplome für Orgel

Klasse Heinrich Funk:

Heusser Susi, von und in Zürich.

Hirs Hermann, von Dielsdorf (2B), in Kilchbers (2B).

Leuzinger Armand, von Netstal (GL), in Zürich.

Orchesterdiplome

Kontrabass, Klasse Hans Renidear:

Fuchs Heinrich, von Einsiedeln (82), in Zürich.

Fagott, Klasse Rudolf Leuzinger:
Halas- Michael, von Budapest, in Zollikon.

Lehrdiplome für musibalisch,hythmische Eræiehung

Klasse Mimi Scheiblauer:

Meyenberg Agnes, von Neuheim (26), in Zürich.
Schäãrer Dora, von und in Schlièren (2B1).

Schmidt Eva, von Wädenswil (2B), in Zürich.
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Ergebnisse der Theorieprüfungen

Solſege und Gehörbildung, Klasse Hans Rogner

Bestanden: 32 von 33 Kandidaten.

Prädikate: mit Auszeichnung 4, sehr gut 9, gut 17, befriedigend 2.

Harmonielehre, Klassen Erhart Ermatinger, Dr. Richard Haselbach und

Hans Rogner
Bestanden: 25 Kandidaten.

Prädikate: sehr gut 6, gut 12, befriedigend 7; 6 Kandidaten konnten

vwegen ungenügender Resultate teils im Musikdiktat, teils bei den
schriftlchen Prüfungen nicht zu den Schlussprüfungen zugelassen

werden.

Formenlehre, Klasse Rudolf Wittelsbach

Bestanden: 20 Kandidaten.

Prädikate: mit Auszeichnung 2, sehr gut 5, gut 13.

Musikgeschichte, Klasse Rudolf Wittelsbach
Bestanden: 15 Kandidaten.
Prädikate: mit Auszeichnung 8, sehr gut 83, gut 7, befriedigend 2.

Pädagogib, Klassen Anna Ammann, Robert Appert, Margrit Dürr, Robert

Hunziker, Helen Müller, Hans Rogner, Wilhelmine Smallenburg

Bestanden: 24 Kandidaten.

Prädikate: mit Auszeichnung 4, sehr gut 18, gut 6, befriedigend L.
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.Mai

.Mai

Mai

un

.Juni

Juni

Juni
Juni

.Juni

Juni
Aul
.Juli

September
September
September
September

September
September
Obktober

November

.November

. November

.November

Dezember
.Dezember
Dezember
Dezember
Dezember

Dezember
Februar
PFebruar

Februar

Februar

Vortragsubungen und Aufführungen

Klavierabend (Konzertdiplom) René Gerber
(Konertausbildungsklasse Max Egger)
Kavierklasse Cecile Hux
Klavier-· und Orgelblasse Luigi Favini
avierklasse Josef Stumpp
Kavierklasse Hans E. Steinbrecher
Orgelabend (Konzertdiplom) Hermann Hirs
(Konzertausbildungsklasse Heinrich Funk)

Klavierklasse Wilhelmine Smallenburg
Orgelabend (Konzertdiplom) Susi Heéusser

Konzertausbildungsklasse Heinrich Funk)
Violinklasse Anna Ammann
Klavierklasse Elsa Fridöri und Flötenklasse Ursula Burkhard
Opernkurs Willy Ferenz — Rudolf Spira
avierklasse Flora Pestalozzi
Violinklasse J.Roman Widmer
Klavier- und Ensembleklassen Alfred Baum
CGitarreklasse Gertrud Brun

Orgeélabend (Konzertdiplom) Armand Leuzinger

(Konzertausbildungsklasse Heinrich Funk)

Klavierklasse Hans E. Steinbrecher
Violinklasse Anna Ammann

Ravierklasse Robert Appert
Celloklasse Robert Hunziker
Flötenklasse Dori Schübli
Klavierklasse Erica Richner

Konzertausbildungsklasse für Klavier Walter Frey
Klavierabend (Konzertdiplom) Heidi Nieden
Klavierklasse Kitty Seite
Ravierklasse Ruth Péterhans
Violinklasse Helen Müller

Konzertausbildungsklasse für Gesang Ria Cinster
Violinklasse Helene Marti
Kavierklasse Marlis Friedli
Bläser⸗, Harfen- und Schlagzeugklassen:
Oboe: Klasse Marcel Saillet
Harfe: asse Corinna Blaser

arinette: Klasse Emil Fanghänel
Fagott: Rlasse Rudolf Leuzinger
Horn: Klasse Werner Speth
Posaune: Klasse Arthur Humm
Trompete: Klasse Ernst Söndlin
Schlagzeug: Klasse Heinrich Seipel
Ensembleklasse Alfred Baum

Violinklasse Ceorg Kertész



 

1.

9
26.

19

26.

Marz

Maãarz

8
I15.
15
—19.
Marz

2

Mãare

Mãarz

Mãar⸗
Mãar⸗

Mãarz

Mai

November
Dezember

PFebruar

Februar

Februar

Februar

Mare⸗

Marz

Mãar⸗

Marz

Celloblasse Richard Sturzenegger

Schlussaufführung mit Orchester in der Tonhalle

Rlavierklasse Erich Vollenwyder
Flõötenklasse André Jaunet

Violinklasse (Volksviolinschule) Paula Gril⸗

Rlavierklasse Erich Vollenwyder

Ravierklasse Hans Andreae

Violinlasse (Volksviolinschule) Paula Gril⸗

Hauskonzerte

Konzertausbildungsklasse Ria Ginster

Kompositionsklasse Paul Müller und Madrigalchor Hans Rogner

Laienorchester, Leitung Anna Ammann

Austauschkonzert des Conservatoire Royal de Musique in

Brüssel

Raermuslasse Walter Frey und Studierende der Konzert-

ausbildungsklasse Ria CGinster

Konzertausbildungsklasse Ria Ginster

Ronertausbildungsklasse Walter Frey und Studierende der

RKonzertausbildungsklasse Ria CGinster

Ronzertausbildungsklasse Professor Ernst Morawec

Ronertausbildungsklasse Walter Frey und Studierende der

Konzertausbildungsklasse Ria Ginster

Konzertausbildungsklasse Heinrich Funk und Studierende der

RKonzertausbildungsklasse Ria Ginster

eWalter Frey und Konzertausbildungsklasse

Richard Sturzenegger
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Betriebsrechnung

vom L. April 1957 bis 31. März 1958

Gewinn- und Verlustrechnung

per 31. März 1958

Bilan⸗

per 31. März 1958

Beétriebsrechnung der Pensionskasse

vom L. April 1957 bis 31. März 1958

Bilan⸗

per 31. März 1958
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Einnahmen Betriebsrechnung
 

 

    
 

Fr. Fr.

Unterrichtskonto:

Schulgelder der Allgemeinen Musikschule, 525 080.85
Schulgelder der Berufsschule. .. 3810
Ertrag der Prüfungs- und 30905.⸗
Ertras der Vortraggubungen 9990010
Abonnemente auf den Bindebogen.. 22785.05 671891.30
obaheeinngeee — 12 225.-
Verschiedene Einnahmen . .. —— 3249.46
Defizit zu Lasten der Gewinn- und — 528 535.61

—— ——

1215 901.37

soll Gewinn- und Verlusſtrechnung

Deticir der Betriebsrecunun — 528 535.61
Verinsung der Schudbrieſſeeeee 19 250.⸗
bechrehung bibieeeeeeee 625.60

Debſtoren 556.50
Rückstellung für Insſtrumente, Fen In
vendungen ——— 42 000.-
Ueberschuss ——— 312.26

591 97 
*Inklusive Nachzahlungen rückwirkend auf L. April 1956

Siehe Anmerkung Seite 20
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vom L.April 1957 bis 31. Mär- 1958 Ausgaben

 

    
 

 

 

Fr. Fr.

Unterrichtsſconto:

Besoldung der Direktion und der Lehrers. 086628.70

Rinderzulagen .— —880880

Alters- und —y— 19879.35

— in Pensionskasse und Sparversiche-

rung —— (1(6(6(6666666000—

Unterbhalt 99980

T ed Drocachenn 865

Kosten desBindebogenssßs. —— 4673.05

Fosten der Früftunge. 3702.50

e der Vortrabhungenn 000240

eeeeeeeeee 0060

Verschiedene Ausgaben. —— 424⸗ 1133 783.05

Lokalmieteſkonto:

Lokale für Rhythmik und eee Volksklavierschulee. 6 181.60

Dnkoſtenkonto:

Gehalter und Zulagen der Vervaltung* . 42 35215

Untérhalt und Reinigung des Gebäudes . — 4604.75

Heizung und Beleuchtunz..— —6268

Buromerial, Telephon, Porti ushßß.. 66387

Stadtische en e ——2286060—

Diverses —— 6660 75 936.72

1215 901.37

per 31. Mär⸗
Haben

Fr.

Subventionen“ . .— 585 000.⸗

Bank- und J 7 6279.97

591 279.97   
* Indusiye Nachzahlungen rückwirkend auf J. April 1956

Siehe Anmerkung Seite 20

—



Bilanz

per 31. März 1958

Akliven Passiven

 

 

     

Fr. Fr.

3962.17

Postcheokguthabeee 33377.07
Banbzuthaäßbe 29876.25
Wertzelbiſffeeeee 167 971⸗
Dehüereeeeeee 10 41.70
Ausstehende Schulgeldee 7444.10
Bihheth 1.⸗
Feccetteee 58 500.⸗

Tnehieeeeeee 807 000.⸗
Ahieeeee 1.-

Sehdbrieteee 550 000.⸗
Feedüorzkzeeee 4028.15
Stihendienſondd 87 931.05
Erneuerungsfonds für Insttrumente. 20 050.
Banresekeeee 85 000.⸗
Sliftuneee 26 500.⸗
DPherse Rückstellunge 59 191.20
Rũckstellung für dubiose Debitoren

.

. 1000.—
Kapitalkonto —8668

Vorschlag Fr. 312.26 284 873.89

1118574.2291 1118574.29

Anmerſung:

Mit der rückwirkend auf J. April 1956 in Kraft getretenen Erhöhung der Sub-
ventionen erfolgte rũckwirkend auf den gleichen Zeitpunkt die Erhöhung der Hono-
rare und versicherten Gehälter. Die Zablen betreéffend Subyentionen, Gehàalter, Bei-
träge an die AUV, Pensionskasse und Sparversicherung und das Deéfieit der Betriebe
rechnung enthalten infolgedessen auch Beträge, welche sich auf das Schuljabr 1956/
1957 beziehen; sie Können deshalb nicht ohne veiteres mit den Zahlen in der Reeh
nung des Vorjahres verglichen werden.
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Bericht der Rechnungsrevisoren

An den Veruwaltungsrut des

Konservatoriums und der Musiſchochschule

Zürich

Sehr geehrte Herren,

Gemãss dem uns erteilten Auftrag haben vir heute die uns vom Quä-

stor vorgelegte Rechnung Ihres Institutes betreffend das Jahr 1957,58

einer Prüfung unterzogen. Wir haben die Ziffern der Ihnen vorgelegten

Bilanz, der Betriebsrechnung und der Gewinn- und Verlustrechnung mit
den Buchungsblättern verglichen und die Titel- und Kassenbestände mit
den entsprechenden Ausweisen kontrolliert. Ferner haben wir in der Be—
triebsrechnung mehrere Stichproben vorgenommen und auch die Rechnung
der Pensionskasse in gleicher Weise überprüft.

Bei unserer Prüfung haben vwir alles in bester Ordnung befunden und

beantragen Ihnen daber, beide Rechnungen als richtis abzunehmen und

dem Vorstand und insbesondere dem Quästor für die sorgfältige Rech-
nungslegung den besten Dank auszusprechen und ihnen Entlastung zu
erteilen.

Zürich, den 17. September 1958.

Hochachtungsvoll

sig. Rud. Schoch

sig. I6. Spörri
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